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wie auch die Juristischen Personen entlastet 
werden sollen, opponiert die SIKO nicht gegen 
die geplante Steuersenkung. Die SIKO vertraut 
auf ihre verantwortlichen Gremien, die weiterhin 
haushälterisch und verantwortungsvoll mit dem 
geringeren Steuerertrag umgehen werden.

Das Hauptereignis des vergangenen Jahres 
war ganz klar die Präsentation der Sozial- und 
Leistungsbilanz der Kirchen zusammen mit der 
Fachschule Nordwestschweiz Olten. Mit dieser 
Studie konnten die Leistungen der Kirchen im 
Kanton Solothurn mit Zahlen untermauert wer-
den, die nicht besser hätten sein können. Dank 
dem Einsatz der vielen Freiwilligen, der Behör-
den, kirchlicher Vereine und sozialer Institutionen 
wird jeder Steuerfranken verdreifacht! Eine wahr-
lich stolze Bilanz, an der sich alle freuen dürfen.

Verband der evangelisch-reformierten Syno-
den des Kantons Solothurn

Werner Sauser, Verbandsrat, Recherswil, 
w.sauser@bluewin.ch

Das Präsidium führte im Jahre 2007 Frau Vere-
na Enzler, Synodalratspräsidentin der evange-
lisch-reformierten Kirche Kanton Solothurn.

Der Vertrag zwischen der ev.-ref. Kirche Kanton 
Solothurn und der Bezirkssynode Solothurn über 
den Finanzausgleich und kantonale Aufgaben 
wurde aufgrund neuer Aufgaben angepasst.
Der Ertrag der Finanzausgleichssteuer fiel deutlich 
höher aus als bei der Budgetierung angenommen. 
Die Kosten für die Sozialbilanz werden nach 
dem SIKO-Schlüssel aufgeteilt.
Der beschlossene Beitrag von Fr. 10`000.-- an 
die Stiftung für Schwerbehinderte in Grenchen 
wird 2007 ausbezahlt.
Für die Genossenschaft Blaukreuzheim Hupp 
in Wisen wurde ein Beitrag von Fr. 5`000.-- an 
die Umbaukosten bewilligt.

Das Projekt «Oekumenische Spitalseelsorge» in 
allen öffentlichen Spitälern im Kanton Solothurn 
konnte abgeschlossen werden. Die Aufgaben 
wurden per 1. Januar 2008 einer Führungs-
gruppe übertragen, welche sich aus je 2 Ver-
tretern der katholischen und der reformierten 
Kirche sowie der SoH (Spitäler AG) zusammen
setzt. Trotz Stellenausbau konnten die Kosten 
aufgrund eines geänderten Kostenteilers für die 
Reformierten gesenkt werden.
Für die Gefängnisseelsorge soll dieselbe Lösung 
angestrebt wie bei den Spitälern. Auf kirchlicher 
Seite besteht schon weitgehend Einigkeit. Ver-
tragspartner ist hier aber der Kanton Solothurn.
In der Gehörlosenseelsorge für die Kantone 
BS, BL, AG und SO konnte als Nachfolgerin 
von Hrn. Beglinger, Frau Anita Kohler mit einem 
30%-Pensum angestellt werden.

Der Verbandsrat bearbeitete die anfallenden 
Aufgaben in vier Sitzungen. Zusätzlich wurden 
im Interesse des Verbandes liegende Anlässe 
besucht. Die Pflege der guten Beziehungen unter 
allen Reformierten im Kanton Solothurn macht 
Sinn und ist wertvoll. Die Zusammenarbeit im Ver-
bandsrat ist dementprechend auch sehr verstän-
disvoll. Den Umgang mit den für uns zuständigen 
kantonalen Stellen unter der Leitung von Dr. 
Dieter Altenburger erleben wir als sehr angenehm. 

Pfarrverein

Rolf Weber, Pfarrer, Luterbach

Der Pfarrverein hat sich im Berichtsjahr zwei-
mal getroffen. Nach Bekanntsein der Traktan-
den der Sommer- bzw. Wintersynode wurden 
diese jeweils im Rahmen eines Treffen in 
Grenchen bzw. in Solothurn besprochen. Diese 
Treffen dienten gleichzeitig dem Austausch 
unter Kolleginnen und Kollegen. 

Die Frage ob wir uns dem Pfarrkollegium und 
Pfarrverein der Kirche im Kanton Solothurn 
bzw. dem Pfarrkapitel Büren anschliessen 
sollen, wurde nicht weiter bearbeitet. Bis auf 
weiteres soll der Kontakt innerhalb des oberen 
Kantonsteil gepflegt werden. Es wird ange-
strebt, dass pro Kirchgemeinde mindestens ein 
Kollege bzw. eine Kollegin anwesend sind und 
so der Kontakt innerhalb des Bezirkssynodege-
bietes gewährleistet ist.

Notfallseelsorge im Kanton Solothurn (NFS)

Paul Armin Bühler, Dienstchef katholischer 
KFS, nfs.so@bluewin.ch
Gabanyi Geza, Dienstchef reformierter KFS, 
pfr.gabanyi@ref-kirche-erlinsbach.ch

Das vergangene Jahr verlief für die Notfallseel-
sorge im Kanton Solothurn, im Vergleich zum 
Vorjahr, relativ ruhig. Auch die Polizei vermel-
dete wenig dramatische Ereignisse. So wurden 
wir «nur» 19 Mal (Vorjahr: 30) aufgeboten.
Todesfälle	 5
Verkehrsunfälle	 5
Suizid	 5
Todesnachrichten	 2
Betriebsunfälle	 1
Freizeitunfälle	 1
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Im vergangenen Jahr haben Jutta Schenk 
(Nord), Hans-Peter Vonarburg (OST) und 
Richard Hürzeler (Reserve) die Notfallseelsorge 
verlassen. Bernhard Harnickell, reformierter 
Pfarrer in Derendingen, ist neu zu unserem 
Team West gestossen! 

Zwei Weiterbildungskurse wurden im ver-
gangenen Jahr durchgeführt: «Zusammen-
arbeit mit der Mobilen Polizei» in Oensingen 
und «Betreuung im interreligiösen Umfeld» in 
Däniken + Gretzenbach. Einige unser Seel-
sorger besuchten die vom Bundesamt für 
Bevölkerungsschutz (Babs) angebotenen 
ausgezeichneten Aus- und Weiterbildungs-
kurse: «Psychologische Einzelbetreuung nach 
einem Ereignis», «Primär und Sekundärpräven-
tion» und «Koordination der psychologischen 
Nothilfe». Unsere beiden Dienstchefs konnten 
bei zwei Wiederholungskursen von regionalen 
Zivilschutzorganisationen (Däniken-Schö-
nenwerd, KKW Gösgen) mitwirken, indem sie 
Hinweise zum Umgang mit Betroffenen geben 
und einmal die Einrichtung einer Sammelstelle 
begleiten konnten.

Die Neuausrichtung des KFS (Kantonaler Füh-
rungsstab) gab uns wieder das Gefühl, dass 
wir Notfallseelsorger einen guten Rückhalt im 
Kanton haben. Das NFS-Team arbeitet hoch 
motiviert, auch wenn wir halt oft «standby» 
gestanden sind. Wir bemerken dies erst, wenn 
es um einen Einsatz geht: Da ist man präsent. 
Wir danken allen für ihre Bereitschaft und ihren 
sehr qualifizierten Einsatz!

Themen, welche uns 2008 beschäftigen werden:
• Neurekrutierung
• �Information der Seelsorgenden unseres Kan-

tons
• �Organisation einer Sammelstelle, zusammen 

mit Zivilschutz und Samaritern

Neue Notfallseelsorger gesucht!
Der Dienst als Notfallseelsorger ist spannend: 
Wir müssen uns wechselnden Herausforde-
rungen stellen und können unsere Berufserfah-
rungen einbringen. Die Zusammenarbeit mit 
Polizei, Rettungssanität, Feuerwehr und Psy-
chologen ist interessant und bereichernd. Wir 
kommen mit Menschen in Kontakt, zu denen 
wir in unserem Berufsalltag wenig in Beziehung 
treten und erfüllen somit im Dienst unserer 
Kirchen einen diakonischen Auftrag. 
Damit wir nicht 365 Tage im Jahr in bereit ste-
hen müssen, wird quartalsweise eine Bereit-
schaftsliste erstellt, nach der jeder Notfallseel-
sorger ca. acht Wochen im Jahr an erster Stelle 
steht.
Zur Ausbildung gehört ein fünftägiger Einfüh-
rungskurs (einzelne Tage), psychologische 
Kurse des Bundesamts für Bevölkerungsschutz 

in Schwarzenburg BE sowie weitere Kurse 
und Tagungen. Die Ausbildungen und Einsätze 
werden über den Zivilschutz abgerechnet. Dazu 
sind die Notfallseelsorger freiwillige Angehöri-
ge des Zivilschutzes und Teil einer kantonalen 
Einsatzeinheit.
Der nächste Einführungskurs ist für Herbst 
2008 geplant.

Verein für Ehe- und Lebensberatung Kanton 
Solothurn (VEL)

Hilde Spieler Gonseth, Geschäftsstellenleiterin

Im Berichtsjahr traf sich der Vorstand an vier 
Sitzungen zur Behandlung der laufenden 
Geschäfte. Schwerpunkt war ein personeller 
Wechsel bei den Mitarbeitern. Sylvia Studer 
hat nach 27 Dienstjahren beim VEL gekündigt, 
um sich selbstständig zu machen. Sie hat die 
Beratungsstelle in Breitenbach in der Region 
gut vernetzt und war immer für eine hohe Qua-
lität der Beratungen besorgt. An dieser Stelle 
bedanken wir uns noch einmal herzlich für ihre 
wertvolle und engagierte Arbeit für die Ratsu-
chenden und für den VEL. 
Als Nachfolgerin hat der VEL Francesca Gallo 
gewählt. Sie ist fachlich sehr gut ausgebildet 
und hat ihre Arbeit auf der Beratungsstelle in 
Breitenbach am 1. August 2007 aufgenommen. 

Im Rahmen des Qualitätsmanagements wur-
de bereits im letzten Jahr entschieden, dass 
die Falldaten und der Beratungsprozess über 
ein PC-Programm erfasst werden sollen. Das 
Programm wurde für unsere Arbeitsmethoden 
und unsere Bedürfnisse entwickelt, was eine 
enge Zusammenarbeit mit dem Programmierer 
erforderte. Alle Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
wurden laufend instruiert und geschult. Es 
mussten zudem während des Jahres z.T. neue 
PC’s installiert werden, damit alle Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen Zugang zum Programm 
haben können. Im Bereich Datenschutz und 
Sicherheit mussten Anpassungen vorgenom-
men und Investitionen getätigt werden. Das 
Team hat diese Umstellungen sehr gut gelöst 
und langfristig wird das Programm die Akten-
führung, die Archivierung und das Erfassen der 
Statistik wesentlich erleichtern. 

Auch dieses Jahr haben viele Ratsuchende die 
Beratungsangebote des VEL in Anspruch ge-



22 Bezirkssynode Solothurn JAHRESBERICHT 2007

nommen. Alle vier regionalen Beratungsstellen 
(Solothurn, Olten, Grenchen und Breitenbach) 
sind sehr gut ausgelastet. Die beiden Angebote 
«Beratung bei Ehe- und Lebensfragen sowie 
«Beratung bei Schwangerschaft (Familienpla-
nung und Sexualität)» werden stark genutzt 
und geschätzt, von den Ratsuchenden selber 
als auch von den zuweisenden Fachleuten. 
Den Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen ist es ein 
grosses Anliegen, dass die Klienten und Klien-
tinnen mit den Beratungen zufrieden sind. Um 
ihr Wissen und Können laufend den aktuellen 
Erkenntnissen und Anforderungen anzupas-
sen, besuchten alle Berater und Beraterinnen 
laufend Weiterbildungsveranstaltungen.

An dieser Stelle danken wir allen, die die 
Arbeit des  VEL tatkräftig unterstützen. Unser 
Dank gilt insbesondere den verantwortlichen 
Gremien in den drei kirchlichen Synoden und 
den Verantwortlichen im Einwohnergemein-
deverband, im Kanton und im SAGIF. Wir sind 
dankbar für das Vertrauen und die Unterstüt-
zung die diese Gremien dem Vorstand und 
dem Team entgegenbringen. Dies sind wichtige 
Voraussetzungen, dass wir unsere Aufgaben 
im Interesse der vielen Ratsuchenden weiter 
erfüllen können. 

Stiftung Kinderheime Solothurn (SKSO)

Ruedi Köhli, Präsident des Stiftungsrates 
SKSO, Grenchen
ruedi.koehli@grenchenref.ch, www.skso.ch

Nach dem Jubiläumsjahr 2006 ging es in 
unserer Stiftung im Berichtsjahr 2007 etwas 
ruhiger zu. Wir konzentrierten uns auf unser 
Kerngeschäft, die Betreuung unserer Kinder 
und Jugendlichen. In unseren beiden Kin-
derheimen Huus am Schärme und Böglihuus 
sowie im begleiteten Wohnen in Wangen bei 
Olten und Derendingen, betreuen wir ständig 
rund 30 Kinder, Jugendliche und junge Erwach-
sene, was über 10`000 Aufenthaltstage ergibt. 
An unseren vier Standorten arbeiten engagierte 
Teams von Heil-/SozialpädagogInnen, Auszu-
bildenden und PraktikantInnen, unterstützt von 
Mitarbeiterinnen in der Ökonomie und dem 
Sekretariat. Neben der sozialpädagogischen 
Begleitung der Kinder und Jugendlichen ist uns 
die intensive Zusammenarbeit mit den Eltern 
ein grosses Anliegen. Weitere Schwerpunkte 
bilden die schulische und therapeutische 
Begleitung und eine sinnvolle Freizeitbeschäf-
tigung. Unsere Jugendlichen unterstützen wir 
intensiv bei der Lehrstellensuche.

Der Stiftungsrat hat seine Arbeit an der neuen 
strategischen Ausrichtung im Mai 2007 der Mit-
arbeiterschaft kommuniziert. Die wesentlichen 
strategischen Ziele sind: 

1. �Ausbau der Wirtschaftlichkeit durch Auslas
tung, Wachstum oder Holding.

2. �Führende Rolle in der organisatorischen 
Qualität beibehalten. 

3. �Bei der Betreuung von Kindern und Jugend-
lichen neueste sozialpädagogische Erkennt-
nisse und Standards umsetzen.

Von diesen übergeordneten Zielen wurden 
operative Ziele abgeleitet, welche nun mit 
klaren Zeitvorgaben umgesetzt werden. Einige 
Beispiele:
Ausbau des Angebotes im BeWo: Aufnahme 
auch von lernbehinderten Jugendlichen. 
Umgestaltung des Angebotes im Böglihuus: 
Nur noch männliche Jugendliche ab Oberstufe. 
Netzwerkarbeit ausbauen: Mitarbeit in kan-
tonalen und nationalen Gremien, Erwerb des 
ZEWO-Labels.
Verzichtsplanung: Zeiteinsparungen zugunsten 
der Arbeit mit den Kindern und Jugendlichen.
Aus- und Weiterbildungsplanung: Basisausbil-
dung kürzen, Weiterbildung (Spezialisierung) 
fördern.

Der Stiftungsrat traf sich an vier Sitzungen zur 
Behandlung der statuarischen Geschäfte. An 
weiteren zwei Sitzungen wurden die erwähnten 
strategischen Ziele erarbeitet. Der Stiftungsrat 
diskutierte auch die Auswirkungen des neuen 
Stiftungsrechts auf die SKSO betreffend Revisi-
on und Revisoren.

Auch dieses Jahr wurde der Schoggiverkauf 
durch Frau Therese Steinemann, Subingen, 
organisiert. Erlös Fr. 23`300.--. Wir danken den 
treuen Schoggiverkäuferinnen, aber auch allen 
Kirchgemeinden für die finanzielle Unterstüt-
zung durch Kollekten aus Gottesdiensten, Tau-
fen, Hochzeiten oder Konfirmationen. Nach wie 
vor sind wir auf Spenden angewiesen, damit 
wir unsere Arbeit gut tun können.

Ich bedanke mich bei all denen, welche unsere 
Arbeit tatkräftig unterstützen und sich dafür 
einsetzen, dass wir die uns anvertrauten Kinder 
und Jugendlichen auf ihrem Lebensweg weiter 
bringen können. Mein Dank geht auch an die 
Mitglieder des Stiftungsrates und der Haus-
kommission, an die Bereichsleiter, an den Ge-
schäftsführer und an alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter an den verschiedenen Standorten.
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Der Fachkommission Religion/Ethik der 
Mediothek am Sitz Solothurn

Kuno Schmid, FHNW Solothurn, 
kuno.schmid@fhnw.ch

Am 5. Dezember 2005 unterzeichneten Dr. Mar-
tin Straumann, damals Direktor der PH Solo-
thurn, und Ruedi Köhli, Präsident der Solothur-
nischen Interkonfessionellen Konferenz (SIKO) 
den Leistungsauftrag 2006 betreffend die 
Integration der Medien- und Beratungsstelle für 
Religionsunterricht (MBS) in die Mediothek der 
PH Solothurn und die Bereitstellung und den 
Verleih von Unterrichtsmedien im Bereich Reli-
gion/Ethik. Per 1. Januar 2007 wurde der neue 
Leistungsauftrag zwischen der Pädagogischen 
Hochschule der FHNW, Sitz Solothurn und 
den Solothurner Kirchen (SIKO) für die Jahre 
2007/2008 in Kraft gesetzt.

Die FHNW hat die im Leistungsauftrag 2007 
vereinbarten Dienstleistungen im Bereich Medi-
othek erbracht. Dies sind insbesondere:
• �Die Beschäftigung des religionspädago-

gischen Fachpersonals (total 40 Stellenpro-
zente)

• �Führung und bibliothekswissenschaftliche 
Aus- und Weiterbildung sowie Betreuung des 
religionspädagogischen Personals 

• �Benutzung der Arbeitsplätze der Mediothek 
mit PC, Internet- und Telefonverbindung inkl. 
Support

• �Katalogisierung und Ausleihe der Bestände 
• �Betrieb des Katalogs im Rahmen des NEBIS-

Verbundes 
• �Aufstellung der religionspädagogischen Medi-

en in der Mediothek der PH FHNW Solothurn
• �Mitbenutzung des Archivs
Für die erbrachte Dienstleistung  verrechnet die 
PH FHNW Solothurn den vereinbarten Betrag 
von CHF 51‘000.

Ausleihen von Medien: Im Jahre 2007 wurden 
insgesamt 24‘304 Medien aus dem Bestand 
der Mediothek Solothurn und 2543 Medien aus 
den Verbundsbibliotheken (Nebis) ausgeliehen. 
Das entspricht einer Steigerung von 3881 Aus-
leihen aus eigenem Bestand und 1173 Auslei-
hen aus fremdem Bestand gegenüber 2006.

Benutzerinnen und Benutzer: Ende 2007 sind 
in der Mediothek Solothurn 1‘483 Benutzer 
registriert, das sind 196 mehr als im Vorjahr. 
Insgesamt 152 Benutzer gaben bei der Ein-
schreibung an, ehemalige MBS-Kunden zu 
sein. Die Rückmeldungen der Benutzer sind im 
Allgemeinen sehr positiv. 

Medienanschaffung: Die Fachkommission 
Religion/Ethik hat im Januar 2007 ein Anschaf-
fungskonzept für den Bereich Religion/Ethik 
verabschiedet. Gemäss diesen Kriterien sind im 
Jahr 2007 für Fr. 5005.80 Bücher und Medien 
angeschafft und drei Fachzeitschriften abon-
niert worden. 

Publikationen: In den kantonalen religionspä-
dagogischen Fachzeitschriften «Bulletin» und 
«Religionspädagogische Nachrichten» wurden 
dreimal Medienhinweise gemacht und Neu-
erscheinungen vorgestellt. Therese Utiger hat 
am 2. März 2007 vor der Feier zur Eröffnung 
der Fachstellen Religionspädagogik in der PH 
und am 17. August 2007 neue Medien einem 
interessierten Kreis aus Schule und Kirchen 
vorgestellt. Zahlreiche weitere Projekte und 
Aktivitäten zur religionspädagogischen Bera-
tungstätigkeit sind im detaillierten Arbeitsbe-
richt von Therese Utiger dokumentiert.

Der Leistungsauftrag 2007 konnte vollumfäng-
lich und erfolgreich umgesetzt werden. Für das 
grosse Engagement möchte die Fachkommis-
sion dem ganzen Mediothek-Team, der Leiterin 
Daniela Zurkinden aber auch den beiden religi-
onspädagogischen Fachfrauen Therese Utiger 
und Marianne Walter herzlich danken. 

Reformierte Fachstelle Unterricht Kanton 
Solothurn

Ruedi Scheiwiller, FHNW Solothurn, 
fachstelleunt@bluewin.ch

Beziehungen pflegen und knüpfen.
Beziehungen spielen in meiner Arbeit als kan-
tonaler Unterrichtsbeauftragten eine tragende 
Rolle. Dieser Jahresbericht nimmt den Aspekt 
der Beziehung auf und sichtet wichtige Arbeits-
bereiche der kantonalen Fachstelle Unterricht.

Katechet/-innenausbildung - Gute Beziehungen 
fördert das Lernen. 
Im Juni 2007 schlossen 12 Personen die 
dreijährige Berufsausbildung mit Erfolg ab. Die 
intensive Ausbildung bringt eine fachliche Qua-
lifizierung für religiöse Lernprozesse im Auftrag 
der Kirche an den Lernorten Schule und Kirch-
gemeinde. Ich wünsche dem Absolventen/-
innen von Herzen alles Gute.
Im August 2007 begann die neue dreijährige 
Ausbildung mit 10 Personen. Die Teilnehmer/-
innen besuchten eine Informationsveranstal-
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tung und bestanden die Eignungsabklärung. In 
einem einjährigen Projekt werden die Auszubil-
denden der Frage nachgehen «Was ist eigent-
lich stufengerechtes Unterrichten?»

Weiterbildung für Unterrichtende aller Stufen 
und kirchlichen Berufsgruppen - Gute Bezie-
hungen motivieren zur Weiterbildung

Anfang Dezember erschien das erste ökume-
nische Weiterbildungsheft. Es wurde von der im 
Januar 2007 neu gegründeten ökumenischen 
Weiterbildungskommission erarbeitet. 30 Kurse 
stehen den Unterrichtenden der drei Landeskir-
chen zur Auswahl zur Verfügung. 

Unterrichtsverantwortliche 
Regelmässige Kontakte und eine gute Bezie-
hung zu den Unterrichtsverantwortlichen der 
Kirchgemeinden führen zu einem lebendigen 
Austausch zwischen der kantonalen Fachstelle 
und den Anliegen, Problemen und Erfolgen der 
Kirchgemeinde. Im jährlichen Treffen in Balsthal 
erfahren Unterrichtsverantwortliche aus den 
Kirchgemeinden aus erster Hand an welchen 
Themen die kantonale Unterrichtskommission 
und die Fachstelle arbeiten. 

Ökumene
Peter Sury (Stellenleiter), Gaby Schmidt (Aus-
bildung) und Brigitte Schnider (Sekretariat) 
arbeiten im Nachbarbüro in der PH FHNW 
Solothurn. Tägliche spontane Begegnungen, 
terminierte Sitzungen und ab und zu ein ge-
meinsamer Mittagskaffee führten in diesem 
Jahr zu einer persönlichen Beziehung.

hru (heilpädagogischer Religionsunterricht)
Die fachliche Koordinatorin für den hru der drei 
Landeskirchen im Kanton Solothurn, Kathrin 
Reinhard, hat ihre Arbeit im August aufgenom-
men. Siehe Bericht Unterrichtskommission.

Kirchliche Behörden / Gremien
Sporadische und regelmässige Kontakte zu 
Gremien, Behörden, Synoden und Fachstellen 
von Kirchen und Schule sind wichtige Orte des 
Informationsaustausches. 
Zum Beispiel: Die religionspädagogischen 
Fachstellen der Kirchen treffen sich mindestens 
zwei Mal im Jahr zum Austausch mit der Frakti-
on Religionslehrpersonen des LSO. 
Zum Beispiel: Die PH FHNW: Weil mein Büro in 
der PH FHNW Solothurn liegt, begegne ich den 
Fachleuten der Lehrer/-innenausbildung. Ich 
höre was sie bewegt und an welchen Projekten 
die PH arbeitet. 
Zum Beispiel: Vier Mal im Jahr treffen sich die 
kantonalen Unterrichtsbeauftragten der deutsch-
sprachigen reformierten Kantonalkirchen. Sie 
informieren sich gegenseitig über die Katechet/-

innenaus- und weiterbildung und lancieren Pro-
jekte wie die Internetbörse wwww.reli.ch.
Zum Beispiel: Mehrmals im Jahr treffen sich 
die drei katechetischen Kommissionen der drei 
Landeskirchen im Kanton Solothurn. Von die-
sen Kommissionen wird das Zweisäulenmodell, 
die abgeschlossene ökumenische Oberstufen-
ausbildung oder das ökumenische Weiterbil-
dungsheft begleitet und gesteuert. 

Öffentlichkeitsarbeit
Erhalten Sie das Bulletin der Fachstelle? Es 
informiert drei Mal im Jahr über das kantonale 
Unterrichtsgeschehen. Wenn nicht, können Sie 
mir Ihre Adresse mailen.

Ausblick 2008
• �Im Rahmen des grossen Projektes «Wie soll 

die Zukunft des kirchlichen Unterrichtes an 
den Lernorten Schule und Kirche in Zukunft 
gestaltet werden?» wird 2008 das Vorprojekt 
«Zweisäulenmodell» ausgearbeitet. 

• �Bis im Sommer 2008 soll die ökumenische 
religionspädagogische Website für den Kan-
ton Solothurn stehen.

Kantonale Unterrichtskommission

Lydia Schaller, Präsidentin, Balsthal,

Im ersten Jahr unter dem Präsidium der Kirche 
Kt. SO erfuhr die kantonale Unterrichtskommis-
sion einige Wechsel. Sie setzt sich nun zusam-
men aus

Schaller Lydia	 Balsthal	 Präsidentin
Fankhauser Corinne	 Bellach
Hager-Moser Astrid	L ohn-Ammannsegg
Schoger Michael	O bergösgen
Vogler Ruth	D ulliken
Weber Rolf	L uterbach
Zimmermann Nelli	K yburg-Buchegg

Heilpädagogischer RU: Die fachliche Koordina-
torin für den hru (heilpädagogischer Religions-
unterricht) der drei Landeskirchen im Kanton 
Solothurn, Kathrin Reinhard, hat ihre Arbeit 
im August 2007 aufgenommen. Mit Katharina 
Reinhard erhalten die hru-Katechet/-innen im 
Kanton an den Sonderschulen eine wichtige 
Fach- und Begleitperson. Regelklassenkateche-
tinnen werden durch Katharina Reinhard eben-
falls fachliche Anregungen erhalten. Sie baut 
sich nun ein Beziehungsnetz zu den Sonder-
schulen und hru-Katechetinnen im Kanton auf. 

Anlässe: Am 21. Mai war  der Tag des kirch-
lichen Unterrichts. 20 Leute aus unserem Kan-
ton haben sich der Phänomena angeschlossen 
und waren an der Ausstellung  «Glaubenssache 
und Glaubenssprache» in Lenzburg.
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Am 8.November war das Treffen der Unter-
richtsverantwortlichen der Kirchgemeinden in 
Balsthal. Ein Schwerpunkt bildete die Vorstel-
lung der neuen Koordinatorin des hru und ihrer 
Arbeit. Eine Sensibilisierung zu diesem Thema 
ist dringend nötig, da ab 2010 die Integration 
an den Schulen umgesetzt wird. Pilotprojekte 
zeigen bereits heute Vorteile und Grenzen 
dieser Integration. Ansonsten waren Diskussi-
onsrunden zum Thema «Erfahrungen mit der 
Kindermitgliedschaft» nach dem Modell Olten, 
wie geht es mit den Blockzeiten, das Zweisäu-
lenmodell und das Dauerthema Ökumene. Die 
Rückmeldungen zeigten erneut wie wichtig 
diese Veranstaltung als Plattform ist. 

Ökumene: Auch in diesem Jahr haben sich die 
3 kantonalen Unterrichtskommissionen zu drei 
Sitzungen getroffen. Wir freuen uns über den 
Bericht aus der SIKO, dass wir mit dem Vorpro-
jekt für das Pilotprojekt des «Zweisäulenmo-
dells» starten können. Im November konnten 
wir  Marie Theres Beeler für diese Aufgabe 
wählen. Sie hat ihre Arbeit Ende Jahr, zusam-
men mit zwei Fachstellenleitern der FHNW, 
Ruedi Scheiwlller (Ev.-Ref.) und Peter Sury 
(Röm.-Kath.), aufgenommen.

Zur Begleitung des Religionsunterrichts an den 
Kantonsschulen Olten und Solothurn, konnte 
in diesem Jahr eine ökumenische Kommission 
gegründet werden.

Strukturen: Um die zunehmende Komplexität 
des kantonalen Religionsunterrichts aufzuzei-
gen, hat die Kommission ein Organigramm er-
stellt. Bei Interesse können sie dieses beziehen 
unter: lydia.schaller@ggs.ch

Fachstelle hru (Heilpädagogischer Unter-
richt) Kanton Solothurn

Kathrin Reinhard, Koordinatorin, Bätterkinden
kathrin.reinhard@hru.sofareli.ch

Seit 1. August 2007 ist die Fachstelle hru Kan-
ton Solothurn durch mich, Kathrin Reinhard, 
besetzt. Die Stelle ist mit 30%, verteilt auf alle 
drei Landeskirchen, dotiert.

Viele Koordinationssitzungen, Begleitung  und 
Beratung von KatechetInnen, Pfarreien, Kirch-

gemeinden, die Vernetzung des Heilpädago-
gischen Unterrichts überall, wo es notwendig 
und möglich ist, gehört zu meiner Arbeit. Ein 
Schwerpunkt zeichnet sich seit letztem Au-
gust deutlich ab: die kommende Integration 
von Kindern und Jugendlichen mit besonderen 
Bedürfnissen in Regelklassen, also auch in 
Religionsklassen. Wie gehen wir als «Fachschaft 
Religion» damit um? Gespräche mit der Schul-
behörde, mit Kommissionen, mit anderen Fach-
stellen usw. prägen meinen Berufsalltag und 
nehmen weit mehr Zeit in Anspruch, als geplant! 

Einerseits gibt es in meiner Arbeit Sachgebiete, 
die für den ganzen Kanton Solothurn relevant 
sind, andererseits hat es Angelegenheiten, die 
explizit für den Bezirk Solothurn massgebend 
sind. So durfte ich einerseits am 10. Dezember 
2007 dem Vorstand der Bezirkssynode So-
lothurn meine Tätigkeit erläutern und musste 
andererseits kurzfristig einen Ersatz für die 
krankheitshalber ausgefallenen Katechetin des 
Blumenhauses Kyburg-Buchegg organisieren.

Im Bezirk Solothurn der Ref-be-ju-so liegt die 
Hauptverantwortung bei meiner Berner Kolle-
gin, Helene Geissbühler. Nach Absprache mit 
ihr, liegt meine Aufgabe darin, zu koordinieren 
und wo nötig auch zu beraten. Z.B. Konzept-
einreichung resp. alljährlich wiederkehrende 
Einreichung der Gesuche für die vom Synodal-
rat gesprochenen Beiträge pro Schüler. 

Unser Logo – das u. a. eine Entschleunigung 
des Tempos (ein geltender Grundsatz für alle 
im hru- Bereich Tätigen) darstellen will – gilt für 
mich seit Stellenantritt nicht! Ich bin überall sehr 
beschäftigt! 

Sonntagschulkommission 

Fabienne Portmann, Aktuarin, Liestal,

Wir von der Solothurnischen Sonntagschul-
kommission blicken auf ein erfolgreiches Jahr 
zurück. In insgesamt 8 Lagern genossen viele 
Kinder und Jugendliche eine fröhliche und ab-
wechslungsreiche Ferienwoche. Ergänzt wurde 
das Jahresprogramm durch die Organisation 
von 2 Weiterbildungstagen.



26 Bezirkssynode Solothurn JAHRESBERICHT 2007

Im März luden wir Katechetinnen unter dem Titel 
«Spielend Theater spielen» ein. Tabea Wullimann, 
Trainerin für Theater und Körpersprache, führte 
durch den Tag. Sie machte uns mit verschie-
denen Theatertechniken vertraut und lies Raum 
zum Experimentieren. Sie weckte bei manchem 
die Freude fürs Theaterspiel, sowie die Lust, das 
Erlernte mit einer Kindergruppe umzusetzen.

Die Sonntagsschulkommission wählte das La-
gerthema «Schätze». Vor den Lagern luden wir 
alle Leiterinnen und Leiter zu einer Fortbildung 
ein, in welcher wir Impulse zur Umsetzung des 
Themas und biblische Hintergrundinformationen 
vermittelten. Um die Anwesenden zum Singen zu 
motivieren, luden wir Frau Chantal Hürzeler ein. 
Sie ist unter anderem Chorleiterin und arbeitet 
bei Adonia mit. Sie lernte uns einige Lieder, die 
mit dem Thema «Schatz» in Verbindung stehen.

Im Sommer und im Herbst fanden je 4 Lager 
statt. Die Vorbereitungsarbeiten sind wie immer 
umfangreich. Damit ein Lager wirklich gelingen 
kann, ist jedoch vor allem eine solide Leistung 
der einzelnen Teams gefragt. Um den Teamauf-
bau zu fördern, ermöglichen wir den engagier-
ten jungen Leuten einen Leiterkurs.
Nach all der Vorarbeit konnte das Lagerleben in 
Angriff genommen werden. In diesem Jahr bas
telten, suchten und fanden die Kinder Schätze. 
Sie hörten Schatzgeschichten. Es ging auch 
darum, die göttliche Kraft, sowie den eigenen 
inneren Schatz zu erkennen und wertzuschät-
zen. Nebst besinnlichen Teilen standen auch 
Sport, Spiel und Spass in der Gruppe auf dem 
Programm.
Nach den Lagern luden wir all die in einem La-
ger mitgearbeitet haben zu einem gemütlichen 
Essen ein.

An dieser Stelle bedanke ich mich im Na-
men der Kommission bei all jenen, die sich in 
irgendeiner Form am Gelingen dieser Lager be-
teiligt haben. Es ist immer wieder bereichernd 
spüren zu dürfen, wie viele Leute mit Engage-
ment und Freude Freiwilligenarbeit leisten.

Nun werfe ich noch einen Blick auf das Jahr 
2008. Wir dürfen neu Olivia Slavkovsky in der 
Kommission begrüssen und heissen sie herzlich 

willkommen. Sie ist eine Frau mit grosser Lager-
erfahrung. Innerhalb der Kommission wird sie 
den Kontakt zu anderen Institutionen pflegen.

Auch für dieses Jahr sind wiederum 8 Lager 
angesagt. Das Lagerthema lautet «Jona».
Für den 26. April ist eine Fortbildung geplant. 
Frau Yve Stöcklin (Regisseurin und Clownfrau) 
wird durch diesen Tag leiten. Sie wird Inputs zu 
einem besseren Verständnis der Körpersprache 
geben. Es geht darum, unsere Wahrnehmung 
zu verfeinern und unsere Sinne zu öffnen. 

Protestantisch-kirchlicher Hilfsverein Solo-
thurn

Pfarrer Ulrich Wilhelm, Präsident, Schönenwerd
Der Protestantisch-kirchliche Hilfsverein Solo-
thurn hielt am 22. Mai 2007 in Bellach seine 
86. Jahresversammlung ab. Pfarrer Hermann 
Gilomen begrüsste die Delegierten der Kirch-
gemeinden in der stimmungsvollen modernen 
Kirche mit den vier Kirchenfenstern von Felix 
Hofmann. 
Nach der Abwicklung der regulären Traktanden 
referierte Walter Bammerlin vom Schweizerischen 
Waldenserkomitee über Geschichte und Gegen-
wart der italienischen Waldenserkirche; Röbi Wirz 
beantwortete als Quästor des Waldenserkomi-
tees Fragen zur Finanzierung und zum vielfältigen 
sozialen Engagement der Waldenser. 

Der Hilfsverein sprach einen Betrag für die 
Waldensergemeinde in Rio Marina auf der Insel 
Elba. Weitere Gelder flossen in die jüngste 
solothurnische Kirchgemeinde Kienberg, 
zum Haus der Begegnung in Charmey, an die 
Tessiner Kirche und an die deutschsprachige 
evangelische Kirche von Georgien, zu der lang-
jährige persönliche Beziehungen bestehen.

Am 5. und 6. Mai 2007 tagte die Abgeord-
netenversammlung des Dachverbandes der 
kantonalen Hilfsvereine, der «Protestantischen 
Solidarität Schweiz», in der ehemaligen Ja-
kobskirche von Bever im Engadin. Das Schin-
deldach dieser reformierten Kirche wurde mit 
den Geldern aus einer früheren Reformations-
kollekte neu erstellt. Die gesamtschweizerische 
Reformationskollekte von 2006 für die Kirch-
gemeinde Weissenstein-Rechthalten ergab Fr. 
457‘000.-- Die Reformationskollekte 2007 war 
für die Kirchgemeinde Einsiedeln bestimmt. 
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